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Frantiısek Tomasek wurde CZWUNSCNH,INn steuert Prag In der Kirchen- seiınen eigenen Sekretär in ine Land-
politik * gemeınde versetfzen. Kardınal Ste-

ypan Trochta ın Leitmeritz mu{ sıch
einen anderen Baufachmann für se1ine

Die rage nach der gegenwärtigen Ära mMi1t stillschweigender Duldung der Diözese suchen, weıl der bisherige bei
Kirchenpolitik in der CSSR löst sofort Parte1 in ıne Ordensgemeinschaft e1n-
ıne andere Aus:! Wo 1St dort die vatı-

dem zuständıgen Parteitunktionär 1n
W Diese Schwestern mufß- Ungnade gefallen ISt Weihbischof Ka-

kanısche Kirchenpolitik angelangt? Die ten 1U  - ihren Orden verlassen un:
er Antwort lautet in kirchlichen ıhren Arbeitsplatz bestehender jetan Matousek ın Prag darf den

Besprechungen der Bischöfe und Ka-
reıisen des Landes: „Sıe wollen uns Arbeitsverträge M1t staatlıchen Heımen piıtelvikare nıcht teilnehmen. Bischof
auf kaltem Wege lıquidieren  !“ Und aufgeben. Eıne Regierungsverordnung Octenasek, als Ptarrverweser 1n einer
damıt 1St dıe innere Situation kurz, ZWINgt 11U alle Schwestern bis ZU 40 kleinen Dorfgemeinde be; Königgrätz1aber treftend ausgedrückt: diıe Kırche Lebensjahr ZuUuU Austrıitt Aaus dem (Jr- tätıg, mußte das Bıstum verlassen und
steht VOT Anfechtungen und sieht den Das Ziel 1St offenkundıg: die ang- zurück nach Türmıitz be1 Aussı1ıg,nırgends Hıltfe „Wer wiıird uns be1- S4INe Liquidierung aller relıg1ösen Or-
stehen?“ der Zzweıte Teıl der ei-

nach seiner Entlassung AUS dem Gefäng-densgemeinschaften. Be1 den Männer- nıs und als Hıltfsarbeiter nebenamtlıch
sten Antwort. Auf die zweıte rage orden 1St diese Absicht weıt Il-

getrieben worden, da{ß nıcht einmal iın
1n der Seelsorge eingesetzt WAar Keiner

mu{fß geantwortet werden: Die Hıer- der Bischöte 1Sst 1ın der Wahl seiıner
archie wurde teilweıse rFetteL, einer Pfarrgemeinde wel Angehörige eNgStenN Mitarbeiter freı; sS1e werden
die Kırche des Landes nıcht! Dıie Er- desselben Ordens wirken dürfen. Di1e ıhm VO Kirchensekretariat aufge-
wartungen, dıe, aller Vorbehalte, Bemühungen iıne Lockerung des

ZWUNSCNH. In Prag und in Leitmeritz
auf die 1M März unerwartet VOrge- Verbotes, bereitwillige Kandidatinnen werden solche „Ernennungen“ aAal-
NOMmMMENE Ernennung VO  — vıier ın die Frauenorden aufnehmen dür-

U 1n Königgrätz 1st ıne VOT kurzem
Bischöten gZEeSsEIZT worden N, haben fen, wurden in den etzten Jahren VO  >;

sıch ın keiner Weıse erfüllt. Vielmehr erfolgt. ıne Ausnahme bıldet lediglichden Parteitunktionären ımmer wiıeder die Ernennung des Generalvıkars 1n
ISt, VO  3 der kleinen Gruppe engagler- miıt leeren Versprechungen beantwor-
ter ın Olmütz, solche Eingrifte gpar nıcht

Friedenspriester abgesehen, teLt; wurde 1971 ein generelles Zu- nötig scheinen. Dıie Ernennung 1St auch
Klerus und Kirchenvol ıne große geständnıs 1mM Rahmen eiıner Neurege- entsprechend ärgerniserregend AaUSSC-Enttäuschung entstanden. Allgemeın lung zugesagt; kam nıcht dazu. FEın tallen.
errscht hier das Urteıil NO „Der etzter Versuch der böhmisch-mäh- S0 konnte die Nachricht schnell lau-
Stuhl hat einen hohen Preıs ezahlt rischen „Bischofskonferenz“ 1mM Jahre ben finden, Bischof Tomasek se1 AMTtS-
für eın sehr MaAageres Ergebnis.“ In 1972 wurde 1m Prager Kirchensekre- müde un beabsichtige resignıeren.
Prag wırd eın schärferes Vorgehen pCc- tarıat mi1t einer wütenden Rüge S0 verständlich dies ware, erfreulich
SCH die Kıirche et. Wohl hat das wel „Ordinarıen“, darunter auch den 1sSt die Feststellung, habe in keiner
Kirchensekretariat bisher nıcht geWaART, damalıgen Kapitelvikar und derzei- Weıse und keinem Zeitpunkt
nach außen siıchtbare Fakten SEIZEN, tigen Apostolischen Admıinıiıstrator VO  —_ ıne Resignation gedacht, se1
dennoch sınd Anzeıichen eınes inten- Olmütz, Prof oSse Vrana, beant-

Ortet Es 1Sst bezeichnend tür die -
se1nes hohen Alters (74) test entschlos-

s1veren Kirchenkampfes gegeben. SCIL, leiben un: alle seine Kräfte
würdıge Rolle, dıe kirchlichen Persön- 1mM Dıienst Kirche und Bıstum ein-
lichkeiten be1 diesem Vorgehen

Liquidierung der rden, diese Schwestern zugedacht wird, da{ß
einer der slowakischen Bischöte dıeDruck auf die Bischöfe
Jüngeren Ordensfrauen 1M Carıtas-
heim 1n Smokovec aufgefordert hat, Drosselung des Nach-Bekannt geworden 1st in etzter eıt wuchses1ın noch härteres Vorgehen des Prefß- das Haus verlassen.

burger Kirchensekretärs Homola ıcht wenıger aufschlußreich 1sSt eın
Für die beiden Priesterseminare estehtkatholische Ordensfrauen. Nachdem nach außen nıcht auffälliges Tak-

ıhnen bereits 970/71 jeglıche Mirhiltfe tieren und Agıeren der Kirchensekre- weıiterhın iıne tühlbare Drosselung der
Neuaufnahmen;: in Leitmeritz durften1n der Seelsorge verboten worden WAafrT, arıate. Die Bischöfe werden 1n ihrer

mufßten s1e wıederum zurück in g.. Amtsführung weiterhin, Ja noch star- 1MmM Herbst 1973 VOoNn über 60 Bewer-
bern (aus sechs Diıözesen un!' der Ad-schlossene Anstalten für Geisteskranke ker als VOL eın bıs wel Jahren behin-

un Unheıilbare, obwohl allen dıe treıe dert: ihre Hirtenbriefe unterliegen der miıinıstratur Teschen) nıcht einmal
Zensur; auch eın Publikationsverbot aufgenommen werden: in PreßburgVWahl VO  = Beruf und Arbeitsplatz g-

etzlıch zugesichert 1St. Nun kam eın wurde ausgesprochen, obwohl das be- wiıirkt sıch dıe Beschränkung 1n der Zu-
treftende Hirtenschreiben den Seelsor- lassung noch schlımmer AUS, 1er wurdenoch härterer Schlag Jjene Ordens-

schwestern, die während der Dubcek- gCeInN bereıts zugestellt WAaTr. Bischof fast dıe Hälfte des etzten Jahrganges,
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der 1mM Sommer 1974 ordinıert werden hinzuweisen, da{fß die Bischöte che, wächst aber auch die Ablehnung
ollte, ZU Miıliıtärdienst eingezogen, NUur Aaus ihren Reihen kamen:;: hat s1ie des Apostolischen Administra-
obwohl allen Hochschülern Autfschub lautstark un ımmer wieder 1Ns olk LOTrS VO  — Olmütz un des einen oder
des Militärdienstes bıs nach Abschlufß hinausgeschrıen. Sıe kann heute tür sıch anderen allzu regimehörigen Bischofs
des Studiums zugesichert 1St. buchen, da{ß mehr und mehr wichtigere bzw Kapitelvikars 1n der Slowake:i.
Die Anmeldung der Kınder z Re- Stellen mi1t ıhren engagıerten Mitglıe-
ligionsunterricht in den Schulen 1sSt ın dern besetzt werden. Angesıichts dieser
diesem Schuljahr noch mehr zurückge- Entwicklung 1St verständlıch, daß Keine Martyrer
SlaNSCH, dıe Propaganda für ıne athei- auch die Unzufriedenheit mi1t dem Vor-
stische Erziehung der Jugend wird 1N- gehen des Stuhles wächst, Je mehr

Wenn ıne Prognose BEeEWART werdentensiıviert. Wıe ıne Ironıe erscheıint die ekannt wiırd, ın welch grober Weiıse
Tatsache, da{fß gerade ın der Olmützer dieser sıch täuschen und hintergehen soll, MuUu mMi1t einer Verschlechterung

des kırchenpolitischen Klimas in derErzdiözese, die Regierung iıhren 1e1% iıne vorher schriftlich. vereinbar-
Starkandıdaten als apostolischen Ad- E, VO Prager Verhandlungspartner nächsten eıt gerechnet werden, ohne

da{ß ıne Wiederholung Jjener brutalenmiınıstrator durchgesetzt hat, die Agı- (Karel Hruza) selbst tormulierte Aus-
tatıon den Religionsunterricht trıttserklärung des für Olmütz aufge- Ma{fßnahmen der fünfzıger Jahre be-

ürchtet werden muüßte. ır schaftensehr Intens1v geführt wird und nıcht stellten Kandıdaten, ose Vrana, Aaus

ohne Erfolg geblieben 1St Schon - der Priestervereinigung „Pacem in ter- keine Märtyrer!“ Dieses Wort e1nes
Beamten des Staatssıcherheitsdienstesfangs des Jahres wurde tür dıe Schu- rıs“ blieb Drängen VO Rom -

len die Parole ausgegeben: Es genugt veröffentlicht, und Erzbischof Casarolı dürfte die taktısche Einstellung wieder-
nıcht, 1m Unterricht Religion und entschloß sıch ennoch Zur Bischofs- geben. Es mu{l miıt eıner ohl stillen,

wenıger sıchtbaren, aber dennoch kon-Glauben unerwähnt lassen, S1€e müfß- weıhe. Bischof Vräana hat dann ohl
ten offten un ausdrücklich bekämpft den Vorsıtz der tschechischen Sektion SEQqQUENTIEN Unterdrückung kirchlichen

Lebens gerechnet werden: Strikte Aus-werden. Lehrern wurde auts NeUE Jegs dieser Vereinigung abgegeben, jedoch
ıche eıgene relig1öse Betätigung VeEeI- zugleıch öftentlich erklärt, in ıhr wel- schaltung der Kırche AUS dem Öftent-

lıchen Leben, Zurücksetzung kirchlichboten; dıe iın der Verfassung ZU terhıin mitarbeiten wollen utge-
siıcherte Freiheit eınes relig1ösen Kultes sinnte Priester erklären vorwurtsvoll: gebundener Bürger 1n Beruf und Ge-

sellschaft SOWI1e Entfernung Jugend-gılt nıcht für S1e, denn eın Lehrer 1St „Wır sollen uns den Friedenspriestern
einer anderen Einstellung verpflich- nıcht anschlıießen, der Stuhl aber licher AUuUS relig1ösen Famılien Von den
tet weıterführenden Schulen und Ööherenafßt sıch herbei, ihre Mitglieder Bı- Berufen, verstärkte atheistische ropa-schöten ernennen!“ Und die Unzu-
Weıterhin werden dıe beiden „Ratho- ganda 1n den Schulen und Gliıederun-triedenheıt wırd Z Abscheu, ein-

SCIl der Parteı, immer stärkere Behıiın-lischen“ Publikationsorgane („Katho- zelne Fakten und Ereignisse ekannt
lısche Zeitung“ und „Der Geistliıche derung der Seelsorge un kirchlichenwerden, dıe Funktionäre der Priester- Verwaltung, stetige Drosselung desHırt“) VO  S Friıedenspriestern be- vereinıgung Plasten Es scheint, da{fß
errscht und ganz 1n den Dienst der VO der KPC eın Grundsatz der fünf- Priesternachwuchses, weıterer un gr0-

Rerer Mißbrauch der „KatholischenPriestervereinigung und Parteipropa- zıger Jahre wieder mehr praktizıert
ganda gestellt. Im ganzen Jahr der Zeitung“ ZuUr kaschierten Parteipropa-und ZgEeENUTZL wiırd: einzelne als Priester ganda.eın kırchlichen Prager Milleni1ums- korrumpieren, ihrer sıcherer
Feier wurde dıesem Ereignis wenıger se1n. In dieser dunklen ZukunftsprognoseRaum gewährt als einer bedeutungs-
losen Zusammenkunft einıger Funk- bildet dıe neuerliche Weigerung des

Von Resignatıon oder Mutlosigkeit 1St Stuhls, sıch für weıtere „Verhandlun-tionäre der total regimehörıgen T1e- jedoch in Klerus und Kirchenvolk nıcht CC bereıt machen, wenı1gstenssterverein1gung mıt Parteihierarchen. gCn
die ede Gewiß, eın Teıl der Priester einen kleinen Lichtblick Als 1mM MaıDıie iımposante Abschlußteier des 000 geht miıt den Friedenspriestern, aberGedächtnisjahres der Errichtung des VO  — Prager Seıte 1ECUC Gespräche 1in

Prager Bıstums blıeb iın der ‚Katho- die meısten VO ıhnen folgen hier eher Aussıicht gestellt wurden, winkte der
der Notwendigkeit, exıistieren, und der Vatikan ab Der wortbrüchige Cheflıschen Zeıtung“ unerwähnt:; der SOC-

anntfte Moskauer Welt-Friedens-Kon- Hoffnung, überleben können; des Prager Kirchensekretarıates war

1St dies ine alte und heute weıtver- tür ıh: kein möglicher Gesprächspart-greß wurde jedoch grofß herausgestellt,
un: diıes nıcht nNnu  _ einmal. breitete Einstellung 1mM tschechischen ner mehr. Um wichtiger erscheıint C5S,

Volk, nıcht NUur in der Kırche die Entwicklung der kirchlichen Sıtua-
Wenn die Anzeıchen nıcht trugen, 1C- t10N ın der CSSR wieder genauer

Kritik M Vatikan SCh sıch, wenn auch erst 1ın eiınem - beobachten und mit aller Offenheıt
n Kreıs, insbesondere 1ın der Slo- darüber intormieren. Prag 1St in

Die Priestervereinigung „Pacem in ter- wakeı, Kräfte des Wıderstandes diesem Punkt ganz besonders sensibel
r1sS konnte sıch nıcht tun, darauf eıne neuerliche Unterdrückung der Kır- geworden.


